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Kurzfassung: Zusammenfassende Darstellung der aktuellen Herausforderungen und 
Situation sowie der Perspektiven der Wasserkraft als einem wesentlichen erneuerbaren 
Energieträger in Österreich und in der EU im gegenwärtigen wirtschaftlichen und 
marktpolitischen Umfeld.  
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1 Energiewende und wirtschaftliches Umfeld 

Die EU Klima- und Energieziele 2030 wurden mit einem Anteil von 27 % erneuerbarer 
Energien jüngst klar festgeschrieben [9]. Dabei leistet Strom aus Wasserkraft heute und in 
Zukunft einen wesentlichen Beitrag zur Erreichung der Energie- und Klimaziele, wenn auch 
die Wasserkraft in dieser Strategie nicht explizit angesprochen wird. Man steht zur 
Energieeffizienz und zur Reduktion der Treibhausgase. 

Neben dem Anteil an erneuerbaren Energien wurden auch Ziele für die Reduktion von 
Treibhausgasemissionen (auf < 40 %) und für eine deutlich höhere Energieeffizienz (>= 27 
%) ausformuliert. Die Kommission strebt dabei ein den gesamten Kontinent umfassendes 
Energiesystem an, im Rahmen dessen Energie ohne Reglementierungen über Grenzen 
hinweg fließt. 

Es gibt heute deutliche Überkapazitäten im europäischen Strommarkt; sinkende 
Energiepreise und stark geförderte, neue erneuerbare Energien drängen konventionelle 
Kapazitäten aus dem Markt [14]. Die Großhandelspreise sind jedoch immer noch um etwa 
30 % über jenen der USA [9]. 

Der aktuelle Stromhandelspreis hat in etwa den Wert aus dem Jahr 2003 erreicht (ohne 
Inflation!). In Abbildung 1 ist der Großhandelspreis für Strom für das letzte Jahrzehnt (Daten 
EEX.com) zusätzlich für die Jahre ab 2003 mit dem Quartalsfuture (Quelle: e-control) 
dargestellt. Es ist deutlich zu sehen, dass sich der Großhandelspreis für die MWh seit 2008 
mehr als halbiert hat. 

Hauptausschlaggebend dafür ist der massive Ausbau von Windkraft und Photovoltaik in 
Deutschland. Per 2015 waren in Deutschland 1,5 Mio. PV-Anlagen mit einer Nennleistung 
von 40 GW installiert, die 38,5 TWh erzeugt haben [12] . Die installierte Windkraft in 
Deutschland erreicht 41,5 GW [1]. 



14. Sym

 

In Europ
wichtigs
südeuro
europäi

Abbildu

Abbildu

mposium En

pa ist die S
sten europ
opäischen L
schen Schn

ng 1: Strom

ng 2: Mittle

nergieinnova

trompreisge
päischen L
Ländern ist
nitt, währen

mpreis an de

rer Strom-G

ation, 10.-1

S

estaltung be
Länder der 
t insbesond
d in Skandi

er EEX, Quel

Großhandels

2.02.2016, 

Seite 2 von 1

ei weitem n
r Stromgro
dere in Gro
inavien seh

lle: EEX und

spreis, 3. Qu

Graz/Austr

11 

icht harmon
oßhandelspr
oßbritannien
hr niedrige P

d e-control

uartal 2015 [

ria

nisch. In Ab
reis darges
n der Preis 
Preise erzie

 

[10] 

bbildung 2 is
stellt. Neb
deutlich üb

elt werden. 

 

 

st für die 
ben den 
ber dem 

 



14. Sym

 

2 Wa

In Öster
Energie
eine Er
Speiche

Abbildu
(Quelle:

Die in
Kleinwa
1 MW. 
gelistete
Jahrese
bei leist

Der A
Jahrtau
Engpas
bei 2,7 
beim V
erreicht
67 %) i
siehe A

Den ph
nichtsde
mit Deu
erneuer

mposium En

asserkra

rreich sind k
e Control Au
rzeugung v
erkraftwerke

ng 3: Anz
 Eigene Dar

n Österre
assersegme
Lediglich 1
en Kraftwe
energieerze
tungsstärke

Anteil der 
sendwende

ssleistung a
GW und ge

Verbrauch v
t. Diese wer
n Österreic

Abbildung 8)

ysikalische
estotrotz ein
utschland e
rbarer En

nergieinnova

aft in Öst

knapp 3000
ustria) in Be
von knapp 
e beträgt hie

zahl der W
rstellung, Da

eich insta
ent. Knapp 
,1 % der K

erke in dies
eugung der 
eren Segme

erneuerba
e sind Wind
ller Erneue

emeinsam m
von elektris
rden annäh
ch gedeckt, 
) .  

n Importen 
n Nettoimpo
einem Mar
nergien in

ation, 10.-1

S

terreich

0 Wasserkra
etrieb, die e
45 TWh a

erbei 59 %.

Wasserkraft
atenbasis: e

allierten 
85 % der K

Kraftwerke l
sem Leistu
Wasserkra

enten deutlic

aren Ener
dkraft und 
rbaren (Win

mit der Was
scher Energ
ernd durch 
wenn man

stehen ho
orteur (9,3 T
rkt für elek
nitiiert ein

2.02.2016, 

Seite 3 von 1

aftwerke (29
eine nomin
aufweisen. 
. 

twerke in 
e-control, K

Wasserkra
Kraftwerke h
iegen im L

ungsbereich
aft. Hierbei 
ch zu (Abbil

rgien nimm
Photovoltai
nd, Photovo
sserkraft be
gie hat Ös
die Erzeug

n Im- und E

ohe physika
TW im Jahr
ktrische En
nen fund

Graz/Austr

11 

923 per Da
ale Engpas
Der Antei

Österreich,
raftwerke pe

ftwerke z
haben eine
eistungsbe

h (über 10
nimmt der 
ldung 4). 

mt kontinu
ik im Portfo
oltaik und G
i etwa 16,2

sterreich in 
gung von 68
Exporte abz

alische Expo
r 2014 [6]) Ö
nergie. Der 
damentalen 

ria

tenstand Au
ssleistung v
l der Strom

 segmentie
er 2014, Stic

zählen ü
n Leistungs
reich über 
0 MW) erz
Anteil der 

uierlich zu
olio vorhand
Geothermie

GW. Bei d
den letzte

8 TWh (Was
ieht (Abbild

orte gegenü
Österreich b

staatlich 
Wandel 

ugust 2015
von 13568 M
merzeugun

ert nach 
chtag Augus

berwiegend
sbereich kle
100 MW. D

rzeugen 49
Speicherkra

u, und s
den. Aktue
) ohne Was
er Aufbring

en Jahren 8
sserkraftan

dung 6, Net

über; Öster
bildet insbe
geförderte 

im de

 

 

, Quelle: 
MW und 
g durch 

 

Leistung  
st 2015) 

d zum 
einer als 
Diese 31 
9 % der 
aftwerke 

seit der 
ll ist die 
sserkraft 

gung und 
85 TWh 
teil etwa 
ttoimport 

rreich ist 
esondere 

Ausbau 
eutschen 



14. Sym

 

Versorg
hohe In
Wind w
und die
Abbildu

Abbildu
(Quelle:

Abbildu
Österrei
August 

mposium En

gungssystem
nvestitionsko
weht und die
eser gelang
ng 6). 

ng 4: Erze
 Eigene Dar

ng 5: Insta
ich (Quelle:
2015) 

nergieinnova

m. Die Erze
osten, jedoc
e Sonne sc

gt nunmehr 

eugung der
rstellung, Da

allierte Leis
: Eigene Da

ation, 10.-1

S

eugungsanl
ch bei den 
cheint, erze
verstärkt a

r Wasserkra
atenbasis: e

stung zur S
arstellung, D

2.02.2016, 

Seite 4 von 1

lagen für S
variablen K

eugen diese
auch nach 

aftwerke in 
e-control, K

Stromerzeug
Datenbasis:

Graz/Austr

11 

Strom aus W
Kosten bein
e Anlagen 
Österreich 

Österreich
raftwerke pe

gung durch 
: e-control, 

ria

Wind und S
nahe eine N
nahezu kos
(siehe phy

h, segmenti
er 2014, Stic

erneuerba
Kraftwerke

Sonne weis
Null auf. So
stenlos Stro

ysikalische 

iert nach L
chtag Augus

are Energiet
e per 2014, 

 

 

sen zwar 
bald der 
om [14], 
Importe, 

 

Leistung, 
st 2015) 

 

träger in 
Stichtag 



14. Sym

 

Abbildu

3 Wa

Die Bet
der beid
EU-28 L
die um 4
vor allem

Abbildu
[15], [16

Wasser
der EU-
(In [6] 2

mposium En

ng 6: Erzeu

asserkra

trachtung v
den großen
Länder liegt
45 GW höh
m den groß

ng 7: Instal
6], [19],[21] 

rkraft deckt 
-28 [11] und

2014, Erzeu

nergieinnova

ugung und V

aft in Eur

von Europa 
n Wasserkr
t bei 149 G

here installie
ßen Speiche

lierte Leistu

im Verbun
d mit Einbe
gung Wass

ation, 10.-1

S

Verbrauch el

ropa 

ist unterte
raftländern 
W (Erzeugu
erte Leistun
erkraftwerke

ung und Ene

d mit ande
eziehung all
serkraft etwa

2.02.2016, 

Seite 5 von 1

lektrischer E

ilt in die Be
Schweiz u

ung 385 GW
ng und gar u
en geschuld

ergieerzeug

eren Erneue
er ENTSO-
a 600 TWh 

Graz/Austr

11 

Energie in Ö

etrachtung 
und Norweg
Wh). Schwe
um 169 GW
det ist. 

gung in Euro

erbaren akt
-Mitglieder 
konstant üb

ria

Österreich 

der EU-Mit
gen. Die Ge
eiz und Norw

Wh höhere E

opa, eigene 

uell 25 % d
18,5 % der 
ber die letzt

tgliedslände
esamtkapaz
rwegen weis
Erzeugung 

 Darstellung

des Gesam
r Gesamterz
ten Jahre). 

 

 

 

er sowie 
zität der 
sen eine 
auf, was 

 

g [3], [5], 

mtbedarfs 
zeugung 



14. Sym

 

Abbildu

Die Ver
wider. D
dessen 
und Deu

4 Um

Wasser
betreffe
maßnah
schiffba
Möglich
auszugl
die Ko
Synergi

Neben 
Prognos
zeigt, d
Einzelle

mposium En

ng 8: Strom

rnetzung de
Darin ist die
Export in T

utschland, d

mfeld der

rkraft beinha
en. Erwähn
hmen, Trin
aren Wasse
hkeit, schw
leichen und
onkurrenz 
eeffekte ge

der volatile
sefehler mü
dass die S
eistungen is

nergieinnova

mbilanzen eu

er Stromnet
e Nettobilan
TW dargeste
die größten

r Wasser

altet oft ma
nt seien u
kwasser, B
erstraßen 
ankende E

d Netzschw
unterschie

ebaut wird.  

en Einspeis
üssen im k

Summe aus
st [2].  

ation, 10.-1

S

uropäischer

tze der euro
nz europäisc
ellt. Die grö
Importeure

rkraft un

annigfaltige 
u.a. Grundw
Bewässerun
zu Transp

Energieerze
wankungen z
edlicher E

sung stellt 
kurzfristigen
s Solar- un

2.02.2016, 

Seite 6 von 1

r Länder, Qu

opäischen L
cher Lände

ößten europ
e Italien und

nd Drohp

Benefits, w
wasserstab
ng, Prozes
ortzwecken

eugung aus
zu minimie

Erneuerbare

die Progno
n Stromhand
nd Windlei

Graz/Austr

11 

uelle [6] 

Länder spie
er bezogen 
äischen Str

d Großbritan

potential

welche nicht
bilisierung 
sswasser o
n. Immer s
s anderen 
ren. Hierbe
er unterst

ostizierbarke
del ausgeg
stung stets

ria

egelt sich a
auf den Imp
romexporte
nnien. 

t nur rein d
und Hochw

oder die G
stärker nac
erneuerbar

ei ist entsch
richen wi

eit eine He
lichen werd
s kleiner a

 

auch in Abb
port von St
ure sind Fra

die Stromerz
wassermind

Gewährleistu
chgefragt w
ren Energi
heidend, da
rd, sonde

erausforderu
den. Die E
als die inst

 

 

bildung 8 
rom und 
ankreich 

zeugung 
derungs-
ung von 
wird die 
eträgern 

ass nicht 
ern auf 

ung dar. 
rfahrung 
tallierten 



14. Symposium Energieinnovation, 10.-12.02.2016, Graz/Austria  

   
Seite 7 von 11 

5 Energiespeicherung mit Pumpspeicheranlagen 

Wesentliches Augenmerk liegt nach wie vor auf Pumpspeicheranlagen und deren 
Möglichkeit, Energie großtechnisch zu speichern. Diese Technologie ist kurz- und mittelfristig 
ein Alleinstellungsmerkmal der Wasserkraft. Der Pumpspeichermarkt lässt sich neben einer 
Ländersplittung auch auf Regionen aufteilen. Auf Basis dieser Gruppierungen stehen 
insgesamt 103 GW reiner Speicherleistung 47 GW an Pumpspeicherkapazitäten (Quelle: 
DNV GL [5]) gegenüber.  

Tabelle 1: Größte Pumpspeicherkraftwerke in Europa 

 

In Österreich dominieren die Pumpspeicheranlagen der großen Betreiber. Die 10 größten 
Anlagen stellen knapp 4 GW an Erzeugungsleistung auf Abruf zur Verfügung. 

Tabelle 2: Größte Pumpspeicherkraftwerke in Österreich 

 

6 Wasserkraftpotential 

Das Potential in der Wasserkraft wird durchwegs positiv gesehen, und man geht – je nach 
Vorhersageszenario – in Österreich von einem Ausbau auf über 50 TWh aus. Basis aller 
diesbezüglichen Studien ist ein zukünftiger Strompreis, der in jeden Fall höchst spekulativ ist 
und zudem auch vom Preis anderer Energieträger abhängig ist. Von 2009 auf 2014 gab es 
einen Preisverfall von über 50 % an der EEX (Quelle: EEX) und ein Ende dieses Verfalls istt 
noch nicht in Sicht (Abbildung 1). 

Viele geplante große Bauvorhaben befinden sich daher in einer gewissen Warteschlange 
oder werden aktuell nicht mit Nachdruck verfolgt. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um 
Neubauprojekte und um Erweiterungen von bereits existierenden Anlagen. Viele 
Energieversorger in Europa realisieren aktuell vor allem Refurbishment-Projekte bei 
Bestandsanlagen, bei denen in der Regel die Effizienzsteigerung aber auch die Flexibilität 

Gesamtleistung

TU/PU [MW]

Malta/Reißeck Österreich 2x Isogyre‐PUTU, 11x Pelton, 5x PU, 2x Kaplan 1459 / 855 1219 bis 1773 ab 1958 AHP

Vianden Luxemburg 9x Francis‐TU & 9x Pumpe, 2x Francis‐PUTU 1290 / 1040 ‐ 280 1964 RWE

Coo‐Trois‐Ponts Belgien 6x Francis‐PUTU 1164 / 1101 ‐ 275 1969 Electrabel

Roncovalgrande Italien 8x Pelton  &  8x PU 1040 ‐ 736 1973 ENEL

Markersbach Deutschland 6x Francis‐PUTU 1046 ‐ 288 1979 Vattenfall

Entracque Italien 9x Francis‐PUTU 1318 / 1318 1040 1048 / 598 1982 ENEL

Dinorwig Großbritannien 6x Francis‐PUTU 1728 / 1650 ‐ 557 1984 FHC

Edolo Italien 8x Francis‐PUTU 1000 / 875 ‐ 1265 1985 ENEL

Grand‐Maison Frankreich 4x Pelton & 8x Francis‐PUTU 1800 / 1200 1420 955 1985 EDF

Goldisthal Deutschland 4x Francis‐PUTU 1060 ‐ 302 2003 Vattenfall

Limmern Schweiz 4x Francis‐PUTU 1480 ‐ 623 2015 (In Bau) Axpo *

Dniester PSP Ukraine 7x Francis‐PUTU 2268 ‐ 38.7 seit 2012 (In Bau) Ukrhydroenergo

Inbetriebnahme Betreiber
Erzeugung 

[GWh/anno]
Name Maschinensätze

Rohfall‐

höhe [m]

AHP=Austrian Hydro Power AG, *gemeinsam mit Kanton Glarus, FHC=First Hydro Company (75% GDF Suez, 25% Mitsui & Co), PUTU=Pumpturbine, PU=Pumpe, TU=Turbine

Staat

Gesamtleistung

TU [MW] PU [MW] PU/TU [MW]

Rodundwerk I Vorarlberg 4x Francis  &  1x PU 2‐flutig 2‐stufig 50 40 198 / 41 332.0 354 60 / 10 ab 1943 VIW

Kaprun ‐ Limberg I Salzburg 2x Francis  &  2x PU 2‐flutig 2‐stufig 61 65 113 / 113 150.4 365 36 1955 AHP

Lünerseewerk Vorarlberg 5x Pelton 4‐düsig  &  5x PU 1‐flutig 5‐stufig 56 45 280 / 224 371.0 974 32 / 28 1958 VIW

Roßhag Tirol 4x Francis  &  4x PU 1‐flutig 2‐stufig 62 60 248/240 313.2 630 52 1972 AHP

Rodundwerk II Vorarlberg 1x Francis PUTU 295 286 295 / 286 486.0 354 98 / 73 1976 VIW

Malta‐Hauptstufe Kärnten 4x Pelton 6‐düsig  &  2x PU 1‐flutig 4‐stufig 183 145 730 / 290 618.4 1106 80 1979 AHP

Malta‐Oberstufe Kärnten 2x Isogyre‐PUTU 60 59 120 / 120 37.4 198 70 1979 AHP

Kühtai Tirol 2x Francis‐PUTU 145 125 289 / 250 ‐ 440 ‐ 1981 TIWAG

Häusling Tirol 2x Francis  &  2x PU 1‐flutig 2‐stufig 180 183 360 /366 175.2 696 65 1988 AHP

Kopswerk II Vorarlberg 3x Pelton 6‐düsig  &  3x PU 1‐flutig 3‐stufig 175 160 525 / 480 ‐ 818 76 / 58 2008 VIW

Kaprun ‐ Limberg II Salzburg 2x Francis‐PUTU 240 240 480 / 480 ‐ 346 144 / 137 2011 AHP

Feldsee Kärnten 2x Francis‐PUTU 70 70 140 / 140 300.0 524 14,7 / 11,3 2009/2011 KELAG

Reißeck II Kärnten 2x Francis‐PUTU 215 215 430 / 430 ‐ 595 80 ‐ AHP/KELAG

AHP=Austrian Hydro Power AG, VIW=Voralberger Illwerke AG, TIWAG=Tiroler Wasserkarft AG, KELAG=Kärntner Elektrizitäts AG, PUTU=Pumpturbine, PU=Pumpe, TU=Turbine

Bundesland
Leistung / Maschine Inbetrieb‐

nahme

Erzeugung 

[GWh/anno]
BetreiberName Maschinensätze

QAusbau TU/PU 

[m³/s]

Rohfall‐

höhe [m]
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6.2 Wasserkraftprojekte in den nächsten Jahren. 

Die Prognosen hinsichtlich eines zukünftigen Strompreises sind spekulativ und gehen im 
europäischen Umfeld von der weiteren Integration erneuerbarer Energien aus. Mit 
Deutschland als Schlüsselland und den EU-Klimazielen [9] sind diese Vorgaben zwar klar 
ausgerichtet, jedoch ist der Zeithorizont dennoch unbekannt. Gehen nämlich die 
Maßnahmen zur Förderung von erneuerbaren Energien weiterhin auf Kosten der 
Wasserkraft, sind sämtliche Entwicklungspläne und Szenarien für eben diese getrübt. Den 
Wert der Wasserkraft bekommen heute nur Anbieter abgegolten, die am Primär- und 
Sekundärregelmarkt tätig sind.  

Leistungsstarke Pumpspeicherkraftwerke sind in Österreich aktuell wenige in Bau 
(Obervermunt II [17]). Weitere Projekte (Tauernmoos 130 MW, Kaunertal 400 MW, Limberg 
III 480 MW, Energiespeicher Riedl 300 MW, Kuhtai II 130 MW, Molln 300 MW, Ebensee 150 
MW, Koralm 940 MW) sind geplant bzw. bereits im UVP-Verfahren, und zumeist greifen 
diese auf existierende Speicherbecken zurück In Österreich gibt es Projekte für etwa 3.5 GW 
in Deutschland für 4GW und in der Schweiz für 3.5 GW [20]. Eine gute Zusammenstellung 
europäischer Projekte geben Geth et al. [13], wobei darin geplante Neuanlagen im Umfang 
von fast 35 GW aufgelistet sind. Einige dieser Projekte sind jedoch definitiv gestoppt worden. 

7 Zusammenfassung 

Die Wasserkraft ist DIE erneuerbare Energiequelle und in der Lage, mannigfaltige Dienste in 
unseren Stromnetzen zu leisten [8]. Die aktuelle Marktsituation beflügelt derzeit die 
Installation von Photovoltaik und Windkraft durch gestützte Einspeisetarife. Für die 
Wasserkraft ergibt sich somit lediglich die Möglichkeit, über das „Commodity-Produkt Strom“ 
hinaus gehende Dienstleistungen vergütet zu bekommen. Für neue Projekte bleibt nur die 
Möglichkeit, bereits existierende Bauten besser zu nutzen (z.B. 
Pumpspeicherkapazitätserweiterungen bei Mitbenutzung von Ober- und/oder 
Unterwasserspeicherbecken bestehender Kraftwerke) oder ein Refurbishment 
durchzuführen. 

Das Potential der Wasserkraft sieht Zuwachsraten sowohl in der installierten Leistung als 
auch in der Erzeugung vor. Diesen stehen Rückbauten bzw. Erhöhungen von 
Restwasservorgaben gegenüber. Diese ehrgeizigen Pläne werden durch die oben 
dargestellte wirtschaftliche Situation konterkariert und führen gegenwärtig dazu, dass viele 
geplante Projekte zurückgestellt wurden. 
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